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Stadt heranwächst und das in den Horten Gesehene , Gehörte nnd Gelernte
in den Kreisen ihrer nächsten Umgebung vorlebt uud verbreitet .

Die im Jahre 1887 eingerichteten Schülerwerkstätten , in erster Linie
für Schiller höherer Lehranstalten eingerichtet , verfolgen zwar auch rein päda¬
gogische Zwecke . Die Arbeit in ihnen will Wohl auch bewahren vor Ver-
irrungen der Jugend und letztere zur Ausdauer und zum Überlegen erziehen ,
aber ihr ist es vor allen Dingen darum zu thun , einer durch den anstrengenden
Schulunterricht veranlaßten geistigen Abspannung eiu heilsames Gegengewicht
zn schaffen , welches die Körper und Geist erfrischende körperliche Arbeit geben
kann . Die auch die Wertschätzung des Handwerks fördernde Beschäftigung in
den Schülerwerkstätten ist in jedem Jahre ihres Bestehens fleißig aufgesucht
wordeu , uud mancher Schüler ist seitdem aus einem unpraktischen , an der
kunstvollen Handarbeit Anderer achtlos vorübergehenden Menschen ein praktischer ,
von einem gewissen Standesdünkel befreiter geworden .

XXIII .

Wie der seit 1898 gehegte Wunsch der Behörden und der Bürgerschaft nach höheren
städtischen Knabenschule » endlich in Erfüllung geht .

Eine höhere Schule für deu Unterricht der Mädchen hatte sich , wie
bereits dargelegt , im Jahre 1883 aus einer Privatanstalt heraus cutwickelt .
Als ucue , städtische Gründungen wurden uuu auch eiu Gymnasium und eine
Oberrealschulc insLeben gerufen .

Für das Gymnasium hatten die städtischen Behörden in den sechziger
Jahren einen Unter - und Vorban geschaffen in der schnell aufblühenden Vor¬
schule . Diese sollte , wie O . Nasemann berichtet , zunächst zu einem Progym -
nasinm aufwachsen . Im Jahre 1867 war bereits die Stufe einer Gymnasial -
Tertia erreicht , und es mußten die Ränme der Petersbcrgcr Schule mit Miets -
räuiueu iu der Wilhelmstraßc vertauscht werdcu . Nachdem schon 1865 be¬
schlossen worden war , eiu volles Gymnasium heranzubilden , durfte an den Bau
eines eigenen Gebäudes für dasselbe bald herangegangen werden . Dieser wurde 1867
freudigen Herzcus begonnen , da ein edeldcnkender Bürger einen umfangreichen
Bauplatz in geeigneter Lage der Stadt zu diesem Zwecke geschenkt hatte . Im Jahre
1868 ward das stattliche Gebäude , welches Raum für 37 Klassen , für eine Aula ,
für einen Zcichensaal nnd für eine Wohnung des Direktors bot , teilweise und
Ostern 1869 ganz bezogen . Bei seiner Einweihung fand die feierliche Ein¬
führung seines ersten Direktors statt . Unterdessen war zur Wahrung der



inneren und äußeren Interessen der Schulanstalt ein Kuratorium gebildet worden ,
bestehend aus zwei Mitgliedern des Magistrats , zwei Deputierten der Stadt¬
verordneten - Versammlung , dem jedesmaligen Direktor uud zwei von den Mit¬
gliedern des Kuratoriums auf sechs Jahre gewählten Bürgern der Stadt von
wissenschaftlicherBildung . Seit 1871 , dem Jahre , in welchem mit Errichtung
der Prima der innere Ausbau des Gymnasiums vollendet war , und seit
Michaelis 1873 , dem Termine der ersten Abiturientenprüfung , hat die neue
städtische Schule sich einen ehrenvollen Platz neben der alten bewährten Lateinischen
Hauptschule in den Franckeschen Stiftungen erworben und zählt gegen 800 Schüler ,
darunter fast 190 Vorschüler .

Im Jahre 1883 sollte nun auch der alte Wunsch nach einer höheren
Bürgerschule endlich erfüllt werden können .

Die seit 1861 in ein Realgymnasium umgewandelte Realschule der
Franckeschen Stiftungen war durch unerwartet großen Zudrang an Schülern in
den siebziger Jahren gezwungen worden , auf der Unterstufe Parallelklassen
einzurichten . Durch Ministerin ! - Verfügung vom Jahre 1882 / 83 war aber,
angeordnet worden , daß die Schülerzahl in den Klassen nach und nach herab¬
gemindert und in Zukunft die Schule so eingerichtet werde , daß die unteren
Klassen bis zur Obersekunda einschließlich nebeneinander herlaufende Jahresklassen
mit Wcchseleötcn haben sollten . Da aber die Franckeschen Stiftungen die Mittel
zur Beschaffung der Klasseuräume, sowie zur Besoldung der neuen Lehrkräfte
nicht besaßen , so stand zu befürchten , daß nach Ablauf von vier Jahren das
Realgymnasium an Schüler - wie Klassenzahl zurückgehen mußte . In der That
wies die Direktion des Realgymnasiums zahlreich bereits angemeldete neue Schüler
wieder ab . Dadurch kamen viele Bürgerfamilien in große Verlegenheit . Dieser Ver¬
legenheit gab der die Interessen der Stadt wahrnehmende Oberbürgermeister Aus¬
druck iu einem persönlich überreichten Gesuche an den Minister und erreichte damit
nnr , daß „ im Hinblick auf den augenblicklich für die Stadt Halle hervor¬
gerufenen Notstand " die Erlaubnis erteilt wurde , daß am Realgymnasium
Ostern 1883 eine Aufnahme neuer Schüler , soweit es mit den Interessen der
FranckeschenStiftungen vereinbar sei , zugelassen werde . Das Provinziell - Schnl -
kollegium zu Magdeburg eröffnete aber zugleich dem Magistrate zu Halle , daß
dem Gesuche , „ die Anstalt in ihrem jetzigen Zustande auch ferner zu erhalten
und von einer Reduktion Abstand zu nehmen , nicht entsprochen werden könne " .
Diese Verhältnisse gaben der Bürgerschaft und den städtischen Behörden den
Anstoß , der Errichtung einer städtischen Renlanstalt näher zu treten . In einem
Eingesandt des Hallischen Tageblattes vom 18 . V . 1883 hieß es : „ Überall in
Deutschland hat es sich als zweifelloses Bedürfnis erwiesen , daß für eine höhere
bürgerliche Bildung Schulen errichtet werden , welche in kürzerer Zeit als die
Gymnasien zu einem bestimmten , nicht auf die Fortsetzung durch weiteren all -
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gemeinen Unterricht hinweisenden Abschlüsseführen . " — Und am 28 . V . 1883
wurde nach längeren Auseinandersetzungen in den Stadtverordneten - Versamm¬
lungen der Antrag an den Magistrat gestellt , eine lateinlose Realschule iu
Halle zu errichten . Die vorbereitenden Schritte übernahm im Auftrage des
Magistrats das Gymnasial - Kuratorium , welches unter Leitung des derzeitigen
Gymnasial - Direktors zu Ostern 1884 die neue Realschule mit der untersten
Klasse ( Sexta ) eröffnen ließ . Ostern 1886 zählte die im nördlichen Flügel des
Gymnasialgebäudes untergebrachte Anstalt bereits fechs Klassen . Nach dem
Tode des interimistischen Leiters ( 1883 ) erhielt die lateinlose Realschule ihren
ersteu Direktor . Unter seinem Nachfolger wnrde die Schule weiter ausgebaut ,
nachdem der dahingehende Beschluß der städtischen Behörden vom 28 . III . 1892
unterm 5 . V . desselben Jahres vom Ministerium genehmigt und von eben dieser
höchsten Aufsichtsbehörde unterm 23 . IV . 1893 der Anstalt die Bezeichnung als
Ober - Realschule gewahrt worden war . Als solche darf die Schule Reifezeug¬
nisse erteilen für das Studium der Mathematik und der Naturwissenschaften
ans der Universität , für die Zulassung zu den Staatsprüfungen im Hochban - ,
Bauingenieur - und Maschinenbaufache, für das Studium auf den Forstakademien,
für das Studium des Bergfaches , für die höhere Laufbahn im Post - und
Telegraphendienst und für die Prüfung und Anstellung im Schiffbau - uud
Maschincnbaufach der Kaiserlichen Marine .

Von der schon im Jahre 1836 seitens des Provinzial - Schulkollcgiums
ausgesprochenen Forderung , ein eigenes Hans für die Ober - Nealschnle zn banen ,
sind die städtischen Behörden entbunden worden , seit die Vorschulklnssen in den
Direktorial - Gebäuden des Gymnasiums wie der Rcalanstalt untergebracht
sind . — Die Anzahl der Schüler betrug Ostern 1899 gegen 430 .

XXIV .
Die Volks - und Mittelschulen in ihrem Entwicklungsgänge bis zum Ende

des XIX . Jahrhunderts .

Die seit dem Jahre 1854 siebenstufig aufgebaute Bürgerschule , an welcher
im Jahre 1862 zwei akademisch gebildete Lehrer in die ersten Stelleu berufen
worden waren , wnrde unter dem Einflüsse der Allgemeinen Bestimmnngen
vom 15 . X . 1872 zu einer achtstufigen ausgestaltet . Zu den Lehrfächern, welche
in dem seit 1836 genehmigten Lehrplane genannt waren , kam im Jahre 1843 das
Turnen bei den Knaben hinzu , welches allerdings zunächst mir in der schul¬
freien Zeit gepflegt wurde ; die Mädchen begannen nach A . Steger erst im
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